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1 Einleitung  
Leben ohne Arbeit, darf man das? Eine schnelle Antwort ist nicht möglich. Es gibt eine Vielzahl von Thesen,
Prognosen und ideologisch begründeten Argumenten die ein Für oder Wider jeweils rech�er�gen.

Diese Häufung der thema�schen Begründungen ist vielleicht schon zu viel des Guten: sie reichen von digitaler
Transforma�on, über technische Innova�on bis zur Kapitalismuskri�k.

Fakt ist: der Kapitalismus hat ein systemimmanentes Problem. Es gibt den begründeten Eindruck, dass dieses
Wirtscha�s- und Gesellscha�sform sich langfris�g selbst zerstört. Die permanente Ra�onalisierung scha� jetzt
nicht mehr genügend Erwerbsarbeit, um einen ausreichenden Beschä�igungsgrad zu erreichen. Der Staat muss
immer ö�er mit Transferleistungen den gesellscha�lichen Einkommensverlust ausgleichen.

Die Digitalisierung verschär� diesen Effekt noch um ein Vielfaches, weil erstmals die reale Möglichkeit besteht, den
Menschen in weiten Teilen der Arbeitswelt aus dem Arbeitsprozess auszugliedern. Denn der Mensch ist mehr und
mehr für die Produk�on nicht mehr erforderlich. Die Technik kann den Menschen ersetzen (künstliche Intelligenz).

Leider hat die Poli�k, die Wirtscha� und die zivile Gesellscha� diese Tatsache endgül�g noch nicht eingesehen und
daraus die notwendigen Schlussfolgerungen gezogen.

Sta� einer gesellscha�lichen Zusammenarbeit verstärkt sich der Eindruck, dass die Konsequenzen im Rahmen einer
Lastenverteilung der jeweils Andere tragen soll. Eigene Versäumnisse werden nicht eingesehen und transparent
dargestellt.

Es erscheint deshalb hilfreich, die Ursachen dieser Kri�k genauer zu betrachten.
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Diese Schwankungen können jedoch auch auf psychische Defekte hinweisen. Halten wir subjek�v die Maslow'sche
Bedürfnispyramide für nicht erfüllt, so leiden wir unter S�mmungsschwankungen, die behandlungsbedür�ig sein
können.

Es wäre deshalb wünschenswert, folgendes zu beachten:

Beobachtung der Veränderungen der S�mmung,
Ermi�lung der Ursachen für Veränderungen,
ggf. Behandlung,
Wahrung der kri�schen Distanz.

2.5 Zusammenfassung  
Um die digitale Transforma�on zu gestalten und für die eigene Beteiligung am gesellscha�lichen Diskurs hierüber, ist
eine Rückbesinnung auf ein Bewusstsein über unsere Stärken und Schwächen erforderlich. Die Stärken lassen sich
sinnvoll nutzen, aber die Schwächen müssen auf ein erträgliches Maß in den Folgen eingedämmt werden, um die
Zukun�saufgabe als Ziel zu meistern. Hierfür ist eine Strategie der Vermeidung vielleicht ein Ansatz:

Vermeidung von Abhängigkeit,
Vermeidung von Unglaubwürdigkeit,
Vermeidung von Kri�klosigkeit,
Vermeidung von Handeln aus S�mmungen heraus.
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3 Merkmale des Kapitalismus und Sozialismus  
Bevor der Kapitalismus einer ideologisch mo�vierten und unverhältnismäßigen Kri�k ausgesetzt wird, ist ein
Vergleich zwischen einer auch in Deutschland immer mal wieder zi�erten Alterna�ve auch deshalb sinnvoll, um mehr
Sachlichkeit in der Diskussion zu erreichen.

3.1 Kapitalismus  
Die grundlegenden Merkmale des Kapitalismus als Wirtscha�s- und Gesellscha�sordnung sind:

Privates Eigentum an den Produk�onsmi�eln,

Prinzip der Gewinnmaximierung (Akkumula�on),

Steuerung der Wirtscha� über den Markt.

Betrachten wir jetzt nur das private Eigentum an den Produk�onsmi�eln, so wird ersichtlich, dass hier der Staat
zuerst nicht beteiligt ist. Daraus lässt sich ableiten:

kein Recht auf Arbeit 
der Staat garan�ert keine Erwerbsarbeit.
Eigenverantwortung jeder Arbeitnehmer hat sich selbst um seine Angelegenheiten zu kümmern. Es gibt keine
Zwangsarbeit.
kein staatlicher Einüuss 
die privaten Eigentümer können ohne fremden Einüuss handeln. Die Abhängigkeit des Erwerbsarbeiters vom
Kapital ist groß.

Dieser harte Kapitalismus ist in Deutschland ersetzt worden durch die soziale Marktwirtscha�: Der Staat nimmt
durch seine Handlungsinstrumente (Gesetze, etc.) im begrenzten Maß Einüuss auf

die Entscheidungen der Kapitaleigner 
Ar�kel 14 Abs. 2 Grundgesetz: Eigentum verpüichtet. Sein Gebrauch soll zugleich dem Wohle der Allgemeinheit
dienen.
die Lebensverhältnisse der Arbeitnehmer 
Das Arbeitsrecht und die als Sozialstaat gekennzeichnete Rechtsordnung gewährleisten eine gemäßigte
Abhängigkeit vom Kapital.

3.2 Sozialismus  
Die grundlegenden Merkmale des Sozialismus als Wirtscha�s- und Gesellscha�sordnung sind:

Verstaatlichung der Produk�onsmi�el (Volkseigentum),
zentrale Planung
zentrale Lenkung

Betrachten wir dieses Konzept, so wird ersichtlich, dass hier der Staat ausschließlich beteiligt ist. Daraus lässt sich
ableiten:

Recht auf Arbeit 
Da die Produk�onsmi�el verstaatlicht sind, garan�ert der Staat eine Erwerbstä�gkeit. In der Verfassung der DDR
gab es ein Recht auf Arbeit (Art. 24. I).
Staatlicher Zwang 
Zur Sicherstellung des staatlichen Ziels, die unerwünschten Effekte des Kapitalismus zu überwinden, regelt er alle
Lebensverhältnisse durch zentrale Lenkung und Planung (Überwindung des Kapitalismus). In der Verfassung der
DDR gab es eine Arbeitspüicht (Ar�kel 24 II), eine Püicht der Jugendlichen, einen Beruf zu lernen (Art. 25 IV) und
eine Püicht zum Schutz und zur Mehrung des Volkseigentums (Art. 10 II)

Ü
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Die Überwindung des Kapitalismus bedeutet letztendlich:

Abhängigkeit 
an die Stelle des Kapitaleigners tri� der Staat.
Freiheit 
die Möglichkeit, zwischen Alterna�ven auszuwählen und zu entscheiden, ist bis auf wenige Ausnahmen nicht
vorhanden.
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